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war. Der Entwurf , der die Gefammtanordnung eines kleinen Epidemie—Hofpitals
jener Zeit für 130 bis 150 Betten zeigt, ift namentlich in der Ausbildung des
Krankengcbäudes intereffant.

Das Gelände von 20 300 qm, welches am \anfer liegend gedacht ift, hat von der Landfeite, gegen—
über dem \\':ther, feine Einfahrt, neben welcher das Pförtnerhäuschen mit dem Meldebureau flehr
(Fig. 45 ‘“). Links von diefer ift das Quarantänehnus fo angeordnet, dafs es von den Nachbar-grenzen
15m :tbfleht. Rechts vom Pförtnerhaus, in denfelben Abfländen von der Nachbargrenze, fieht man das
Krankenhaus und am \Vaffer das Koch-, Wafch— und Vorrathsgebäude. Zu beiden Seiten des letzteren
find Landungsplätze -fur die zur Forthhaffung der Excremente und Todten nöthigen Kähne« vorgefeherr

Von den einzelnen Gebäuden it?. in der gedachten Schrift nur das zweigefchoffige Krankenhaus
durch einen Plan im größeren Mafsflab (Fig.46"“) dargeftellt, bei deffen Anordnung von folgenden
(ief1chtspunkten ausgegangen wurde. Man fordere möglichfte Abfonderung der Kranken von einander‚
da »felbft Genefene durch eine abermnlige Anfieckung aufs Neue v0n der Krankheit befallen wurden_
Durch die Beobachtung diefer Erfahrung für jeden einzelnen

Kranken kann jedoch nur jedenfalls die Krankenpflege erfchwert Fig. 45_

und fehr leicht eine Vernachläfligung des Kranken, welche

 fein Ende befehleunigt, herbeigeführt werden . . .« Er fucht

daher, auch fiir diefe Art von Kranken die Benutzung von ge-

räumigen Zimmern oder Sälen zu ermöglichen.

[lqfl'frmmz ordnet in jedem der 2 Gefchoffe 2 Säle von

je 31,4 m f 100 Fufs) Länge, 9,11m (: 29 Fufs) Breite und
332111 (7: 12b‘2 an5) Höhe für 32 Betten an, von denen einer

 

zur »;\ufnahme und Unterfuchung der erft eingebrachten Kranken {{
beltimmt« ift, wiihrend ‚der andere zur Unterbringung der lich
in \"erfchiedenen Graden der Krankheit Befindenden benutzt 5 °}
werden« foll.

Die Betten trennt er durch Bettfchirme (bei 1). Für
den Fall, dafs man noch gröfsere ;\bfonderung wiinfche, giebt  er im zweiten Saal (bei [I) eine 'l‘heilung des Hauptfaales in
Zellen. die vom Corridor durch Glusthüren zu überfehen find.

 

 

Die längs beider Säle angeordnete l’affage, die im Obergefchnfs Plan zu einem Hofpital für Cholera—
nicht Samlhöhe hat, alfo darüber noch Fenf’ter geflattet, fell Kranke‘”).
dazu dienen, die Betten mit den Verflorbenen durch Oeffnungen 113000 „. Gr.
in den \\'iindcn und Fallthiiren am Ende der Paffage zu ent- Arch.: & E. HW„„„‚„„
fernen. Hier liegen auch Kalluvafferleitungen, aus welchen durch _ Krankenhaus mit Nebengebäude_
kleine lliihne bei jedem Bett das benöthigte Waffer gezapft - Quamntänehaus.
werden kann, um die ‚zur Auffaugung der Halsexcremente ' ä°‘;h3 Wafch- “nd V°"a‘h5h““s'

0 .dienenden blechernen l'ecken zu reini en. Ausfüh li -) ‘ g r Ch ver . Pförtner und Anmeldung.

. Landungsplatz für Kähne.

. Brunnen.

breitet lich lqunmmz noch über feine Betten-Conflruction, mit
der er leichte Befeitigung der Excremente, Dampfbad u. T. W.
verbindet.
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Der eigentliche Saalbau nebft den Treppen und 2 Aufenthaltszimmern für Wärter, in welchen fie
die Räucherung ihrer Dienflkleider vornehmen, ill »durch einen mit doppelten Glasthüren abgefchloffen6n,
leicht zu liiftcnden Corridor« mit dem von ihm abgezweigten Nebengebäude in Verbindung gefetzt,
welches die Säle für die Reconvalefcenten, fo wie für die Aerzte, Medicamente und Krankénzimmer ent-
hält, und zwar liegen die Reconvalefcentenf‘zile am Ende diefes Nebengebäudes, das auch eigene Treppen
hat, alfo mögliclifl vom Krankenfanl entfernt.

Die hier geplante Trennung der Nebenräume vom Saal fiellt meines Wiffens noch den erflen Ver-
fuch diefer .\rt dar (Gehe hierüber unter B).

Unter dem l\linifterium zu Allen ein war in Preufsen auf Grund eines Aller-
höcht‘ten lirlaffes vom 19. januar 1832 unter dem Vorfitze des Generallieutenants
von 771775 [ eine fachvcrftändige Commiffion o>>zur Bearbeitung eines allgemeinen
Regulativs über das bei anf’teckendeu Krankheiten zu beobachtende Verfahren« ge«

;«.‘j 1«‘;p:f„Repr. nach ebendaf.
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bildet worden. Das von ihr aus—

gearbeitete fanitätspolizeiliche Re-

gulativ““) nebft einer populären

Belehrung über die Natur und Be—

handlung der anfieckenden Krank-

heiten wurde laut Cabinets—Ordre

vom 8. Augut’t 1835 unter Auf-

hebung früher ertheilter abweichen—

der Inf’tructionen genehmigt.
Diefes Regulativ beßimmt unter

I. »Allgemeine Vorfchriftenaz

% I. »Behufs der Verhütung und

Befchränkung anfieckender Krankheiten

follen Sanitäts — Commiffionen

werden.«

% 2. »In Städten von 5000 und

mehr Einwohnern follen diefelben fort-

während bef’tehen; in kleineren Städten

und auf dem Lande bleibt deren Errichtung

den Regierungen überlai'fen.«

errichtet

% 3. »Diel'elben find zufammen-

zufetzen: at) aus dem zugleich den Vorfitz

führenden Vorfiande der Orts-Polizeibehörde

und, wo diefelbe nicht zugleich die Com«

munalbehörde ill, auch aus dem Vorfiande

oder einem von demfelben zu deputirenden

Mitgliede der letzteren; @) aus einem oder

mehreren von der Orts«Polizeibehörde zu

beitimmenden Aerzten; “t) aus mindefiens

3 von den Vertretern der Commune —

Stadtverordneten oder Gemeinderath —

zu erwählenden geeigneten Einwohnern der

Stadt; 8) in Gamii'onsorten aufserdem noch

aus einem oder mehreren von den Militär-

befehlsltabem zu bettimmenden Officieren

und einem oberen Militärarzte.a

% 4 handelt von Special-Commiftionen.

% 5. »Die Sanitäts«C0mmiffionen

bilden theils rathgebende, theils ausführende

Behörden in der Art, dafs die Orts-Polizei-

behörde diefelben in allen Fällen, wo fie

ihrer Unterftützung oder Berathung bedarf,

dazu berufen kann, zugleich aber auch ihre

Vorfchläge anzuhören und darüber zu ent-

fcheiden hat.:

453) Regulativ vom 28. October 1835, das

bei ant'teckenden Krankheiten zu beobachtende

fanitäts-polizeiliche Verfahren betreffend, nebfi: einer

Inl'truction über das Desinfectionsverfahren und

einer populären Belehrung über die Natur und Be-

handlung der aniteckenden Krankheiten. Berlin

1845. — Vergl. auch: SILBERSCHLAG. Die Sanitäts-

gefetzgebung des preut'sifchen Staates, namentlich

die Gefetzgebung über die Cholera, ihre Entftehung

und das Bedürfnifs ihrer Reform. Deutl'che Viert.

f. öff. Gefundheißpfl , Bd. 6 (1874), S. 185.


